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these einbauft, das den Aristotelismus nicht allein n  e  t‚ ondern
AÜCH 1 der entscheidendsten Grundirage ( Verhältnis VON ott un
es  ÖD fortbildet, Ja korrigliert.

Zu den wertvollsten Anregungen F.S gehören SPe1NE AusTührungen
über die Verschiedenheit der logisch extfensiven Befrachtung, Del
der 0S den Umfang des Begriffes geht, VON der metaphysisch
intensiven, S1 die der Vollkommenheit handelt.
Weil 21 OTIt Zu schr ineinander verschwimmen, wird den?
Vorwurti e1nes übertriebenen Begriifsrealismus HIa gegeben
uch bei sind noch nicht alle AÄuBßerungen Yalız ausgeglichen;
die leliere spekulative Durchdringung, die 1n dieser rage noch
cschr nNot LUL, konnte Ja auch NLC SC1INE Auigabe sSe1n, weil

hatte
einige Leitideen IUr die Auslegung des Aquinaten entwickeln

Die beiden OÖrdnungen des logischen Begriftfes und des.
metfaphysischen Aktes müssen 1n inrer Eigenar un relativen E1-
genständigkeit, WI1Ce auch 11 ihrer wesenhaiten Verklammerung noch
viel eingehender durchforscht werden, als bisher geschehen IST.
Nur kann die Partizipationsidee letztlich geklärt und ohne jedeVerilüchtigung aufigenommen werden, ohne den NscChein der
Möglichkeit des ontologischen Argumentes TUr das Dasein Gottes

erwecKen, der beli noch NIC. Yallız überwunden cheint. (Einenbescheidenen Änsatz hierzu versuchte der Verlilasser dieser Bespre-chung machen 1: e1n und Wert Paderborn Für jedederartige Weiterarbei bildet Fıs Werk (abgesehen VO  Ea seiner hi-
storischen Bedeutung) e1ine werfvolle, ja nofwendige Grundlage.

SA
OotfZz, B ’ und de VE Die Welt des

Menschen. 1ne Vorschule Z Glaubenslehre 80 (470 S,}Regensburg 1940, Pustet 570608 geb 6.80
Das Buch 1ST eine Gemeinschaftsarbeit: die beiden Verfasser

sSind sich dazu vielfältiger Förderung durch andere bewußt (6)Diese mit einer Jebendigen Tradition erbundene Zusammenarbeit
hat e1ine Darstellung geschaffen, die 1n ihrer Weise Zeugnis g1ibt
VON der „achtunggebietenden Wirklichkeit“‘ einer christlichen 110+-
sophie 10) Die Auifgabe, die das uch eriüllen will, iSst nicht

Einleitung 1ın die Philosaphie und Übersicht Uüber ihre Dro-
bleme sein, sondern der Glaubensverkündigung die Hilfsmittel
bereitzustellen, die ihr christliche Philosophie bieten kann. Das
philosophische Denken T1 also, sSeine selbständige ra aber
auch seline höchste Berufiung wi1issend, ın den Dienst des lau-
Dens und wıll seiner vernunitgemäßen Grundlegung und
tieferen Verständnis der Glaubenswelt beitragen. Und Waäar bletet
sich diese ‚Vorschule AD Glaubenslehre‘“‘ denen d die nach De-
gründeter Erkenntnis und klarerer Erfassung der Glaubenswelt VOT! -
langen, ohne 21n eigentliches Studium der Philosophie betreiben
können. Diesem iel pabt sich die orm der DarstellungDie er[Tl. haben selbst wahr gemacht, Was einmal als Kennzeichen
echter Metaphysik genannt wird: daß S1C sıich AUuUSs AÄbneigung g -
gen das hochtönende Gerede der Scheinmetaphysik ceher anspruchs-10s gebe und sich lieber einer heiligen Nüchternheit als leeren
Wortgepränges befleiße 95) Die arner der Darlegung ST
Vvorbiı  ich Man kann nachempfinden, WwWenn das Schlubwort

gekostet habe
VvVon der „wahrlich nicht geringen Mühe*“‘ Spricht, die das Buch

Nur olchen Preis ließ sıch die Einfachheit
erreichen, die die Probleme nicht verkürzt, sondern S1e iın ihrer
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lebendigen ergreiift. Trotzdem stellt das Buch nicht geringe
Anforderungen das Mitdenken.

Die Darlegung kreist die rage nach dem eın des Men-:-
schen iın Welt und UÜberwelt Teil) Zu ihr 21n e1l1 üuüber
die Wahrheit uUunNSeTer Erkenntnis, durch die WIT Zugang Zu NSeien-
den naben Der e1l endlich handelt VOIN Iun des Menschen,
das dem Sein gemäb das ute verwirklichen soll Der Gedanke,
den Menschen als „‚die geborene des Universums‘“‘ auch
ın die des philosophischen Au{ibaus tellen, 1ST außberor-
dentlich Iruchtbar. Der AÄnfang des zweiten Teiles, der das gel-
stige en des Menschen 1mM Spiegel seliner Geschichtlichkeit
erkennen gibt, bietet iıne glückliche Einführung 11 die re VO

e1in. Die eutung der Naturreiche VOIN enschen Aus gewinnt
Anschaulichkeit. Die Ausführungen über die Gottesbeweise

und die menschliche Gotteserkenntnis werden dem 7Zweck des
Buches 1n besonderem Mabe dienen; 1ese Kapıitel vermit-

eln einen tiefen Eindruck VoO  —x der GröBße und den renzen des
menschlichen Denkens üuber den unendlichen ott. Von den TrOor-
Tr  n uber den Wahrheitsbegriff HIs den Abschnitten der
Ethik wird vielen eutLe vordringlichen Fragen ellung g -
en 0S ist wirklich gelungen, das ererbte Gut wieder
1NEeUEIN Leben erwecken Die dessen, Wäas ın
diesen aut es gelehrte Beiwerk verzichtenden Darlegungen ent-
halten ist, wird LUr der würdigen können, dem die philosophischen
robleme schon aus gröberen Zusammenhängen bekannt Ssind. Er
wird aber auch 1Ur qGanz selten einen Einspruch anzumelden en;
wıe vielleicht dagegen, daß die Designationstheorie bei der rage
nach dem rsprung der Staatsgewalt als selbstverständliche L

vorgelegt wird (424)
die das uch besonders 1M seinemDie tarken Anregungen,

zweiten eijle der Existenzialphilosoaphie empfangen hat, sind
in die Einheit des Ganzen aufgenommen worden. Nur einmal ällt,

wı 0S scheinen, die Auslegung der philosophischen Gesinnung
aus dem Rahmen der „Vorschule ZUr Glaubenslehre“‘ und ihrer
Sons klar ausgesprochenen Zielsetzung heraus. Es gilt nicht VOIN
christlicher Philosophie, daß S1e Vo  — der ‚„Not uUNSeries eigenen Da-
Se1ins getrieben werde‘‘ Das kann doch N 1ne Philosophie

sich a  > die unternehmen muß den ınn des Daseins
um ersien Male entdecken, weil der Mensch, ohne diesen
ınn w1ssen, „N1C leben  06 kann. Christliche Philosophie hat
tieien Lebenswert, und das äBt dieses uch Neu empfinden; aber
s1e ist nicht dazu da, das on erst möglich machen. In dem
Sinne geht uNs heim Philosophieren nicht »> innerstes
Se arimann S
Ma E > Am Abg.run.d des R1 81Li1Y i SIN US 89 (297 S5.)

Berlin Lüttke 9.60
Die VoOoN der PreuBßischen Akademie der Wissenschaften prels-

gekrönte Schrift entstand als Bearbeitung des als Preisaufgabe
gestelltien Themas Die inneren Gründe des philosophischen Ro-
lativismus und die Möglichkeit selner Überwindung. I als
Naturwissenschafftler, der sich über die Grundlagen seiner Wissen-
schait philosophisch Rechenschait g1bt, die gestellte Auigabe
eran; doch WIr auch die Auswirkung des Relativismus 1ın den
Geisteswissenschaften 1 einigen Abschnitten berührt.

Das I} vorbereitende Kap SUC die Begriffe der Wahrheit und


